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Marschall Tuchatschewski spurlos verschwunden
Noch zwei Sowjetgerreröle verhaftet— 14V00„Trotzkisten" ausgefchloffen

ktlgeuberlclit Oer H 8. - Presse
ks. Moskau,  10 . Juni.

In Moskau herrscht erhebliche Aufregung
über das VerschwindenTuchatschewskis, über
das widersprechende Gerüchte im Umlauf
sind. Amtlicherseits verweigert man jede
Auskunft über den Verbleib des Marschalls.
Es wurde lediglich mitgeteilt, das; Tucha¬
tschewski ans der Armee ausge¬
stoßen  und General Jefremow zu seinem
Nachfolger als Kommandeur des Wolga-
Gebietes ernannt worden sei. Einem Ge¬
rücht zufolge, roll sich Tuchatschewski als Ge-
fangrner der GPU. im Lubjanka-GefSngniS
in Moskau befinden. Andere behaupten,
daß der Marschall, um einem Gerichtsver¬
fahren zu entgehen, bereits erschossen wor¬
den sei. Nach einer dritten Annahme soll
es ihm gelungen sein, der GPU. zu ent,
fliehen, um sich bei den ihm ergebenen Trup¬
pen zu beherbergen.

Auch der Kommandant des Leningrader
Militärbezirkes, General Jakin,  und der
Kommandeur der transkaukasischen Armee,
General Lewentowski.  wurde in den
letzten Tagen abgesetzt und aus der Armee
entlassen.

Nach einem Bericht der „Leningrad Kaja*
über den Parteikongreß des Gebietes Lenin¬
grad wurden allein in diesem Gebiet in den
letzten Wochen über 14000 Mitglie¬
der der Kommunistischen Partei
wegen  uTrotzktz 'Kmns * ausge¬
schlossen.  Das Blatt unterstreicht die auf
dem Parteitag ausgesprochene Forderung
nach einer noch erheblich verschärften Sän-
bcrungsaktion, um die innerhalb der Partei¬
organisation vorhandenen „Trotzkisten* und
sonstigen „Volksfeinde" anszumerzen. Das
russische Volk besteht anscheinend nur noch
ans „Volksfeinden".

Vor hm Abschluß-es AMM«Abkommens
Mißglückter sowjetrnssifcherSabotageversuch

Lixenverielit äor 1t8. - Presse
ez. London, 10. Juni.

Die Londoner Presse vertritt allgemein die
Auffassung, daß es bei den direkten diploma¬
tischen Besprechungen in London schon in
absehbarer Zeit gelingen werde, ein Abkom¬
men über die wertere Handhabung der Spa-
nienkontrolle zu fixieren. Mit um so größe¬
rem Unwillen wurden daher die jüngsten
Vorstöße des Sowjetbotschaf¬
ters Maisky  ausgenommen , der diese
Besprechungendadurch zu boykottieren
suchte, daß er ihre Ueberweisung an den
Nichteinmischungs-Ausschuß verlangte und
überdies die lächerliche Behauptung auf¬
stellte, daß das Panzerschiff „Deutschland"
gar nicht zu den beauftragten Kontrollschif-
fen lli aehört habe. So hat es sich Lerr

Maisch auch gefallen lasten müssen, nach-
drücklichst daraus hinbewiesen zu werden,
daß diese Prägen Sowsetrußland überhaupt
nichts angrngen und es sich überdies als das
beste Verfahren erwiesen habe, derartige An¬
gelegenheiten durch direkte Besprechungen
der direkt Beteiligten zu klären.

Der belgische Senat hat nach Ablehnung
des sozialdemokratischen Antrags , die In-
kraftsetzung des Gesetzes über die Nicht¬
einmischung Belgiens  auf unbe-
stimmte Zeit zu vertagen, den Gesetzentwurf
mit 88 gegen 11 Stimmen bei 49 Stimm-
enthaltungen angenommen.
„Man bar uns keine Verpflichtungauferlegt"

Sine Erklärung General Francos
Paris , 10. Juni.

Ein Sonderberichterstatter des „Journal"
hatte in Salamanca mit General Franco

Unterredung. General Francoeine
habe u. a. erklärt : «Sagen Sie Frankreich,
unser Vertrauen ist vollständig und wird

jeden Tag durch die Ereignisse bestärkt.
Wenn wir das Werk der Befreiung Spa¬
niens vollendet haben werden, so haben wir
bei uns genügend weitgehende
Aufgaben,  um unsere ganze Aktivität
einzusetzen. Dies ist unser ganzer Imperia¬
lismus ! Unsere Freundschaft mit Italien
und Deutschland hat sich seit Beginn des
Bürgerkrieges kundgetan. Verdachts-
gründe , daß Deutschland dabei
zugleich irgendwelche Absichten
gegen Frankreich hegen könnte,
sind vollkommen ungerechtfer¬
tigt.  Die Deutschen, die Italiener und die
Portugiesen weigern sich. Spanien in eine
Sowjetkolonie gemäß dem von Moskau in
Uebereinstimmungmit Largo Caballero auf-
gestellten Plan verwandelt zu sehen. Man
hat uns um keine Verpflichtung angegangen,
um uns in unserem Widerstand zu unter-
stützen. Wir sind spanische Nationalisten,
entschlossen, unter allen Umständen die Zu¬
kunft der Nation von Hypotheken frei zu
halten."

v. Neurath über seinen Besuch in Sofia
Vertiefung der Freundschaftsbeziehungen— Empfang bei König Boris

Sofia , 10. Juni.
Neichsaußenminister Freiherr von

Neurath  legte am Donnerstagvormittag
auf dem bulgarischen und dem deutschen
Heldenfriedhof  mit Hakenkreuz¬
schleifen geschmückte Lorbcerkränze nieder.
Die Kranzniederlegung war mit einer mili¬
tärischen Feier verbunden. Anschließend emp¬
fing König Boris  den Reichsaußemnini-
ster zu einer Audienz, die eineinhalb Stun¬
den dauerte. Beim Verlassen des Schlosses
wurde der Gast von einer großen Menschen-
menge wieder mit Hochrufen begrüßt.

Wie amtlich mitgeteilt wirdchat der König
dem Neichsaußenminister das Großkreuz
des Alexander -Ordens l . Klasse
und dem deutschen Gesandten Dr. Nümelin
das Großkreuz desselben Ordens verliehen.
Auch die Begleiter des Neichsaußenministers
sowie die Beamten der deutschen Gesandt¬
schaft erhielten vom König hohe Auszeich¬
nungen. — Um 13 Uhr gab König Boris zu
Ehren des Neichsaußenministers im Som-
merschloß Wranja bei Sofia ein Frühstück.

Zusammenarbeit soll weiter ausgebauk
werden

Um 16 Uhr stattete Reichsaußenminister
vonNeurath  dem Ministerpräsidentenund
Außenminister Kjosseiwanoffim  Außen¬
ministerium einen Besuch ab, wobei er mit
dem bulgarischenStaatsmann eine mehr als
einstündige Unterredung hatte. Im Anschluß
empfingen die beiden Außenminister die Ver«

StaatsoberhLuptertreffen auf der Donau
Zusammenkunft der führenden Männer der Kleinen Entente

L i 8 e ii b e r i c k l <j e r H8 - kresss
rk . Bukarest, 10. Juni.

Au8 bester Quelle erfahren wir , daß vor¬
aussichtlich am 19. Juni auf einem Doiiau-
dampfer eine Zusammenkunft der drei
Staatsoberhäupter der Staaten der Kleinen
Entente stattfinden wird. Am 16. Juni trifft
der tschechoslowakischeMinisterpräsident
Hodza  zu einem mit zwei Tagen berech¬
neten Besuch in der rumänischen Hauptstadt
ein. Nach den Besprechungen in Bukarest
wird Ministerpräsident Hodza zusammen mit
dem rumänischen Ministerpräsidenten und
Außenminister eine Fahrt auf einem Donau¬
dampfer bis zum Eisernen Tor unternehmen.
An dieser Fahrt wirb auch der jugoslawische
Ministerpräsident Dr . Stojadinowitsch teil¬
nehmen. Eine besondere Bedeutung wird
dieser Schiffsausflug dadurch erhalten , daß
drei Staatsoberhäupter der Kleinen Entente,
König Carol . der Prinzregent
Paul  und der tschechoslowakische Staats¬
präsident Benesch  Gelegenheit zu einer
Aussprache geben werden. In Bukarest»
politischen Kreisen wird dieser Zusammen¬

kunft insofern eine Bedeutung beigemesten,
als sie auch nach außen hin ein sichtbares
Zeichen tür die Zusammenarbeit der Staaten
sein soll.

Es soll lediglich Klarheit darüber geschaf¬
fen werden, daß die Staaten der Kleinen
Entente fest entschlossen sind, in ihrer
Außenpolitik  eine feste Bindung für
oder gegen die eine oder andere Macht¬
gruppe in Europa unter allen Umständen zu
vermeiden. Dieser Gedanke wurde auch ge¬
rade rumänischerseits bei dem eben beende¬
ten Besuch des polnischen Staatspräsidenten
in Bukarest besonders betont. Wie von gut
unterrichteter Seite verlautet , ist den Be¬
sprechungen auch aus Anlaß des polnischen
Staatsbesuches zwischen den maßgebenden
Parteien der beiden Länder sestgestellt wor¬
den, daß sowohl Polen wie auch Rumänien
alles vermeiden wollen, was zu der Ein»
schränkung einer außenpolitischen Hand¬
lungsfreiheit führen könne und daß eine
Bindung mit Sowjetrußland
unter allen Umständen zurückge-
wieson  werden müsse.

treter der Presse. Der Reichsaußenminister
verlas eine gemeinsam mit dem bulgarischen
Ministerpräsidenten verfaßte Verlautbarung,
in der es heißt: „Der freundschaftliche und
offene Charakter der Besprechungen ent-
sprach den herzlichen Beziehungen, die zwi¬
schen den beiden Ländern zu langjähriger
Tradition geworden find. Ein großer Teil
der Unterhaltung galt der Erörterung der
außenpolitischen Probleme,  die
für den europäischen Frieden im allgemeinen
und für beide Länder im besonderen von Be¬
deutung sind. In allen diesen Fragen wurde
eine völlige Uebereinstimmung
der Ansichten  festgestellt und dabei von
beiden Seiten der lebhafte Wunsch ausge-
drttckt, die freundschaftlichen Beziehungen
zum Nutzen beider Völker weiterhin zu ver-
tiefen und zu festigen. Die auf dem wirt¬
schaftlichen und kulturellen Gebiet bereits
bestehende Zusammenarbeit  soll nach
beiderseits bekundetem Willen weiterhin aus¬
gebaut und verstärkt werden.. Der Besuch
des deutschen Außenministers in Sofia hat
nicht nur den freundschaftlichenBeziehungen
zwischen Deutschland und Bulgarien leben¬
digen Ausdruck verliehen, er bildet darüber
hinaus vielmehr auch einen erneuten wert-
vollen Beitrag dafür , die Befriedung unter
den Völkern zu fördern und dem allgemeinen
Frieden zu dienen."

Budapest in Errvarkrmg des Reichs¬
außenministers

In weitesten Kreisen sieht man dem De-
such des Reichsaußenministers von Neurath,
der Freitag abend 6 Uhr mit seiner Beglei¬
tung in Budapest eintreffen wird , mit gro¬
ßer Freude  entgegen . Die freundschaft¬
lichen Gefühle, die von der Regierung und
dem Volke Deutschland entgegengebracht
werden, kommen allgemein zum Ausdruck.
Allgemein wird hervorgehoben, daß diese
Reise der Planmäßigen Weiterentwicklung
der freundschaftlichen Beziehungen des Rei¬
ches ui den südosteuropäischen Staaten diene.
Im Geiste erprobter Freundschaft

Der bulgarische Ministerpräsident und
Außenminister Kjosseiwanofs  gab am
Donnerstagabend zu Ehren des Reichsaußen¬
ministers einen Empfang,  bei dem der
Ministerpräsident erklärte. Bulgarien ver-
folge mit lebhaftem Interesse die Bemühun¬
gen Deutschlands für einen friedlichen Wie¬
deraufstieg und freue sich, daß Deutschland
unter der weisen und weitsichtigen Leitung
seines Führers und Reichskanzlers auf allen
Gebieten Erfolg erzielt hat . Bulgarien sei
dem großen deutschen Volk zu besonderem
Dank verpflichtet, daß es trotz seiner Sor¬
gen seine Freunde nicht vergesse. In der
Hoffnung, daß sich die Beziehungen zwischen
Deutschland und Bulgarien auch in Zukunft
im Geiste dieser erprobten und herzlichen
Freundschaft entwickeln werden, spreche er

Dritte Etappe Vrröapefl
Neichsminister Freiherr von Neurath ist

in Belgrad und Sofia als Vertreter einer
Großmacht empfangen worden, deren Außen¬
politik nach den Gesichtspunkten deS vei>
ständnisvollen Interessenausgleiches der!
Staaten geführt wird . Er war von vorn¬
herein in beiden Städten des vollen Ver-
trauens gewiß. Heute wird er in Ungarn
erwartet und hier wird es nicht anders sein?
Das ungarischeProblem  liegt darin?
daß diesem 1919 in Neuilly mit Füßcw)
getretenen Volk die volle Gleichberechtigung
auch heute noch von einer starken Gruppe
vorenthalten wird . Man hat Versuche ge¬
macht, die ungarischen Forderungen , die aus
der Grnndlabe von Ehre und Recht erhoben
werden, zu einem politischen Handelsgeschäft
zu machen, mit dem Ziel, Ungarn in eine
unnatürliche Machtkonstellation einzuspan-
nen. Aber die ungarische Politik ist konse¬
quent geblieben. Und so war die Ablehnung
selbstverständlich. Ungarn gibt von seinen
Rechten keines fort, aber es hat den Wunsch
nach einer Aussprache über alle mit seinen
Nachbarn zu lösenden Probleme. Der Neise-
weg des deutschen Neichsaußenministers
lenkt von selbst die Aufmerksamkeitauf diese
Möglichkeiten. Er kommt von Belgrad , wo
ebenfalls in letzter Zeit wesentliche Fort-
schritte mit zwei selbständigen Abkommen
gemacht wurden, und von Sofia , dem alten
Wasfengesährten Deutschlands und Ungarns.
Vielleicht wird das in Ungarn als Zeichen
dafür empfunden, daß hier doch noch ideale
Zusammenhänge bestehen, die es dem Reichs-
außenminister erlaubt haben, seine Besuche
in einer ununterbrochenen Reihenfolge zu
machen. Diese drei Staaten gehören zu
denen, die nach derselben außen-
politischen Methode Hände  ln.
Darin liegt der Wunsch eingeschlossen, ûr
Klärung der strittigen Fragen durch eine
unmittelbare Aussprache zu kommen.

Das deutsch-ungarische Verhältnis ist dcu
bei ein Beispiel dafür , daß bei gutem Wil¬
len die Folgen niemals ausbleiben . Eine so
gut gegründete Freundschaft  wirkt auch
über die Grenzen, was uns für das unga¬
risch-jugoslawische Verhältnis richtig erschei»
nen würde. Freiherr von Neurath wird also
in Budapest mancherlei besprechen können,
immerhin mit dem Ziel der Entfpan-
nung  nach allen Seiten . Ihr überliefertes
freundschaftliches Verhältnis zu Deutschland
sichert den Ungarn unser aufrichtiges Inter-
esse für ihre Leistung wie für ihre Sorgen.

Freiyerrn von Neurath den tiefen Dank d-S
bulgarischen Volkes für seinen Besuch aus.

Reichsaußenminister Freiherr von
Neurath  dankte für oen herzlichen Emp¬
fang, der ihm in der Hauptstadt Bulgariens
bereitet worden ist. „Die Gefühle aufrich¬
tiger Sympathie ", so führte er dann weiter
aus , „sind mir ein Beweis für die Freund¬
schaft, die Ihr Land mit dem meinen ver-
bindet. Mit Euer Exzellenz gedenke ich dabei!
der Waffenbrüderschaft unserer beiden Völ¬
ker im Ringen des Weltkrieges. Wie Deutsch,
land unter der Führung Adolf Hitlers , so!
geht auch Bulgarien , wie ich mich habe über-,
zeugen können, den Weg des kraftvollen Wie¬
deraufstiegs. Wie unsere beiden Länder vvh
gleichgerichteteAusgaben und Ziele gestellt
sind, so bringen auch unsere so engen Be¬
ziehungen auf wirtschaftlichem und kultu¬
rellem Gebiet, die uns seit langem verbin¬
den, beiden Teilen gleichmäßig Nutzen und.
Vorteil. Ich freue mich, feststellen zu können«
daß diese Beziehungen von Jahr zu Jccho
vielfältiger und tiefer werden und immer
mehr zur Verstärkung der Freundschaft zwi¬
schen Deutschland und Bulgarien bettraaen/ -

„Miras Zlun Frieden Europas-
Telegrammwechsel zwischen dem Führer >

und dem jugoslawischen Ministerpräsidenten
Berlin , 10. Juni . ^

Der jugoslawische Ministerprä¬
sident  hat an den Führer folgendes Tele-,
gramm gerichtet:

„An den Herrn Reichskanzler, BerchteS-
gaben. Mit dem Dank für das freundschaftliche
Interesse, das Eure Exzellenz durch den Be¬
such des Reichsministers des Auswärtigen
Freiherrn von Neurath meinem Lande bezeugt
haben, verbinde ich die aufrichtigsten
Wünsche  für die weitere .Entwicklung dtzl



Vulgaris » vou heute
Der Reichsautzenminister weilt auf seiner

Südosteuropa -Reise zur Zeit in Bulgarien,
mit dem Deutschland durch die Erinnerung
an die Wassenkameradschaftdes Weltkrieges
ebenso verbunden ist wie durch stärkste wirt-

' schastliche Austauschbeziehungen. Aus diesem
Anlaß wird eine Schilderung der Entwick¬
lung dieses Landes zu seiner heutigen Stel¬
lung von Interesse sein.

Der Zar der ursprünglich ugrofinmschen
Bulgaren, die um 680 an die Donau kamen
und mit den ansässigen slawischen Stämmen
und der Urbevölkerung, den romanisierten Thra¬
ziern, zu einem einheitlichen südslawischen
Volksstamm verschmolzen, gebot im 12. Jahr¬
hundert über ein mächtiges Reich, das den gan¬
zen Osten der Balkanhalbinsel umfaßte und
rn seiner Blütezeit bis an die adriatische Küste
reichte. Nachdem Bulgarien im 14. Jahrhun¬
dert unter die Türkenherrschaft gekommen war,
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Durch Jahre trübte kein Schatten mehr
sein sattes, mit wenig Mühe auswärts füh¬
rendes . sich an Reichtum und Einfluß stetig
steigerndes Leben.

Das alles war nun zu Ende. Kognak.
Jeden Augenblick konnte der aus Wien zu¬
schlagen. Konnte der Kommissär an die Tür
klopfen, vielleicht verlegen lächelnd, wenn er
an die Herrenabende in Neudörsers Woh-
nung dachte. Vielleicht unnahbar , amtlich,
gewissermaßen das Stäubchen vom Aermel
wischend, das Stäubchen , genannt Neudör-
ser. Na, dem würde sich das Stäubchen lie-
ber nicht aussetzen. Man fuhr mal nach
Bayern hinüber . Waldläufe natürlich.

Jahrkarte bis Nosenheim, im Zuge bis
München verlängern , dort umkleiden, neuer
Mantel , wieder Zug Nürnberg , Frankfurt.
Düsseldorf. Rotterdam . So Zehntausend
waren in der Kasse, ebensoviel konnte man
an der Bank beheben. Angeld für die Wald¬
käufe. siel nicht auf. da die Bauern gern
bares Geld sehen. Alles übrige nach München
überweisen und dort beheben. Das ging
glatt . Das war leicht zu machen. Jetzt war
es elf Uhr, morgen nachts konnte er in Rot-
terdam sein.
In Rotterdam . Dann drüben irgendwas

Anfängen, man hatte ja Kapital , brauchte
nicht Teller zu waschen oder Zeitungen zu

l gelang es ihm erst nach Jahrhunderten des
Kampfes, im Jahre 1878 seine staatliche Eigen-
Müdigkeit zu erneuern und erst 19 0 8 seine
volle Souveränität  unter Aufhebung
der Tributpflicht gegenüber der Türkei durch¬
zusehen.

Der unglückliche Ausgang des zweiten Bal¬
kankrieges im Jahre 1913 und der Zusammen¬
bruch im Weltkriege haben es mit sich gebracht,
daß Mazedonien, die Dobrudscha und das
Küstengebiet des Aegäischen Meeres, auf die
Bulgarien Anspruch erhob, zu Jugoslawien,
Rumänien bezw. Griechenland kamen, so daß
der bulgarische Staat auf 103146 Quadrat¬
kilometer mit 6,1 Millionen Einwohnern be¬
schränkt ist. 83 v. H. der Gesamtbevölkerung
sind Bulgaren ; von den Minderheiten, zu denen
u. a. Zigeuner, Juden , Armenier und Griechen
zählen, spielen lediglich die Türken mit 10,5
v. H. zahlenmäßig eine Rolle. Indeutschen
Siedlungen  in Endsche und Bardarski-
Geran leben auch etwa 4000 Deutsche.

verkaufen, obwohl es kaum ein Fünftel des
Vermögens war , wenn alles klappte. Die
Häuser, die Grundstücke, die Depots. Woh¬
nung und Wagen mußte man im Stiche
lassen. Das fiel nun an die Gans in Amer¬
lügen.

Himmelherrgott !!!! Achtmalhunderttausend
etwa! Achtmalhunderttausend glatt weg¬
schenken, war das nicht Wahnsinn ? Gab es
denn keinen Weg. noch einen Teil davon zu
retten ? Konnte man es wagen, noch em
paar Tage zu warten und inzwischen einiges
unauffällig zu liquidieren?

Nein. In seiner von allen Seiten einge¬
sehenen Lage war das nicht zu machen. Das
mußte er alles wochenlang sorgsam einge-
fädelt haben, wenn es nicht gleich zu Ge¬
rüchten Anlaß geben sollte.

Aber es gab noch einen Weg!
Nein, auch den nicht. Das wäre lächerlich,

gruselige Hintertreppe , obzwar ungemein
einfach! Trotzdem das Risiko zu groß. Er
mußte schon bei der Flucht bleiben und bei
den mageren zweihunderttausend.

Er trank wieder einen Kognak.. Verflucht
heiß im Zimmer ; er trocknete sein Gesicht und
Nacken mit dem Taschentuch. Ja , man war
genau soviel wie im Dezember 1918, als
man das verdammte Gesicht in dem Wiener
Abendblatt gesehen hatte . Genau so fertig,
so niedergebrochen. Aber damals hatte man
sich wieder erheben können, hatte in jener
Nacht den Plan gemacht, ein Meisterstück. . .
Heute war eben alles anders . . .

Aber mußte denn wirklich alles anders
sein? Warum konnte er damals so kalt ent¬
schlossen zum Ziel gehen, während er sich
heute nur zu erner schäbigen Flucht aufzu¬
raffen vermochte? Maren die vergangenen
sechseinhalb Jakre daran schuld, um die

Von besonderer Bedeutung für Bulgarien ist
die mazedonische Frage  gewesen. Um
dieses Gebiet in der Mitte des südlichen Teils
der Balkanhalbinsel, dessen völkische Zusam¬
mensetzung gemischt und umstritten ist, kämpfte
Bulgarien mit Jugoslawien und Griechenland.
Die Tätigkeit des revolutionären mazedonischen
Komitees, das im Jahre 1868 im Befreiungs¬
kampf gegen die Türken entstand, belastete
Bulgarien außenpolitischwiederholt sehr stark
und führte in der Nachkriegszeit dazu, daß die
Griechen im Jahre 1925 in bulgarisches Gebiet
einmarschierten und die jugoslawisch-bulga¬
rische Grenze bis auf ein Verkehrsmindestmaß
gesperrt war . Durch den kürzlichen jugosla¬
wisch - bulgarischen Vertrag  ist eine
Verständigung mit Jugoslawien auf der
Grundlage des Status quo erzielt worden. Es
ist durchaus möglich, daß auch mit den übrigen
Staaten des Balkanpaktes eine außenpolitische
Flurbereinigung durchgeführt wird, die aller¬
dings hinsichtlich Griechenland wegen des ge¬
forderten Ausgangs zum Aegäischen Meer be¬
sonders schwierig ist.

Innenpolitisch war Bulgarien eine kon¬
stitutionelle Monarchie, an deren Spitze zu¬
nächst der deutsche Prinz Alexander von
Battenberg und dann , nach seiner Verzicht¬
leistung, Ferdinand von Sachsen-Kobura-
Gotha stand, der nach dem Weltkrieg ab¬
dankte. Sein Sohn , der jetzige König
Boris,  ist mit der dritten Tochter des
italienischen Königspaares , Giovanna , ver¬
mählt , was den Ausrichtungstendenzen der
bulgarischen Außenpolitik in der Nachkriegs,
zeit entspricht. Nach dem Weltkriege stand
Bulgarien unter der Herrschaft der agrar¬
revolutionären Bauernpartei und der Kom-
muinisten, von der es 1923 durch eine Re¬
volution des Militärs und der
nationalen Kreise  befreit wurde.
Den wieder einsehenden Parteiwirren machte
die Auflösung des Parlaments am 19. Mai
1934 und die Einsetzung einer autoritären
Negierung ein Ende. Die Bemühungen der
autoritären Regierung, die jetzt unter der
Führung von Ministerpräsident Kjosei-
vanov  steht , nach einer Verankerung in
breiten Kreisen des Volkes zu gelangen,
kam bei den kürzlichen Gemeindewalilen er¬

folgreich zum Ausdruck, wenn auch dk?
volkssoziale Bewegung, dis Zusammenfas¬
sung der nationalen Kreise unter Führung
von Zankoff, noch in taktischer Opposition
steht und die Spannungen zwischen den
nationalen Militärkreisen, der Negierung
und Zankoff das Ziel einer restlosen Zu¬
sammenfassung aller dieser staatserhaltenden
Kräfte noch nicht erreichen ließen. Bulga¬
rien gehört zu denjenigen Staaten , die auf
das stärkste durch die illegale Ar¬
beit der Kommunisten bedroht
werden, die hier unter Verwendung der
russischen Traditionen Bulgariens aus der
Vorkriegszeit und unter panslawistischer Tar¬
nung auftreten.

Von großer Bedeutung ist die Stellung
der Orthodoxen Kirche, die seit dem grie¬
chisch-bulgarischen Kirchenstreit im vorigen
Jahrhundert eine eigene bulgarische
Nationalkirche  bildet.

82.4 v. H. der Bevölkerung treiben Land - ^
und Forstwirtschaft;  die industrielle
Betätigung ist noch ohne Bedeutung . Der
Pflichtmäßige Arbeitsdienst,  der
unmittelbar nach dem Weltkriege eingeführt *
wurde, bezweckt die wirtschaftliche Erschlie-
ßung des Landes und die disziplinierte Er¬
ziehung der Jugend , die durch das Frie¬
densdiktat vom Wehrdienst ausgeschlossen ist.

Der Anteil Deutschlands am
bulgarischen Handelsverkehr  ist
von 1933 auf 1936 um über 100 v. H. ge¬
stiegen, so daß wir heute 79 v. H. der bul¬
garischen Gesamtausfuhr aufnehmen. Wir
beziehen in der Hauptsache Nohtabak, Vieh¬
erzeugnisse und Obst und liefern Textil¬
waren . Kraftfahrzeuge, elektrotechnische
Fabrikate und chemische und Pharmazeutische
Erzeugnisse.

Die bedeutenden Erfolge in der innen-
und außenpolitischen Konsolidierung des
Landes sowie im wirtschaftlichen Aufbau
lassen eine günstige Entwicklung des tapfe¬
ren und fleißigen Volkes der Bulgaren er¬
warten , dessenF re u n d s cha f t m i t dem
Deutschen Reiche  durch die Gemein¬
samkeit der Interessen gewährleistet wird.

vr . Ib . v. L.

Zusammenarbeit zwischen Deutschland' und
Jugoslawien , (gez.) Stojadinowitsch ."

Der Führer  hat hierauf mit nachstehen¬
dem Telegramm geantwortet:

An Herrn Ministerpräsidenten Stojadino¬
witsch, Belgrad. Eurer Exzellenz danke ich herz¬
lich für das soeben erhaltene Telegramm. Ich
weiß mich mit Ihnen eins in dem Wunsche,
die Zusammenarbeit  zwischen Deutsch¬
land und Jugoslawien nach oesten Kräften zu
fördern und bin überzeugt, daß dieses Einver¬
nehmen zum Frieden Europas bei-
tragen  wird , laer.t Ad n lk >k>i t l e r,"

MemburgWe Negieriuw zmM,
getreten

Nach einer Meldung aus Luxemburg ist die
luxemburgische Regierung auf Grund
des Ergebnisses der Wahlen  vom
vergangenen Sonntag zurückgetreten. Die
Großherzogin hat sich ihre Entscheidung Vor¬
behalten.

I Englischer Zerstörer rettet nstjonal-
spanische Flüchtlinge

San Sebastian , 10. Juni.
Der englische Zerstörer „Faulknor"

hat nationalspanische Flüchtlinge auf hoher
See aus einem st eu erlösen Ruder-
boot ausgenommen.  Diese Spanier,
die im bolschewistischen Santander in Le¬
bensgefahr schwebten, wollten mit einem
Ruderboot versuchen, in einen national¬
spanischen Hafen zu gelangen. Unterwegs
wurden sie von einem bolschewisti-
schen Schiff beschossen,  aber nicht
getroffen. Schließlich brach ihnen daS
Steuer und das Boot schwamm hilflos auf
den Wellen, bis es vom „Faulknor " ge¬
sichtet wurde. Die Geretteten wurden in
St . Jean de Luz an Land gesetzt und sofort
über die spanisch-französische Grenze bei
Hendaye in das nationalspanische Gebiet
gebracht.

Erste Führertagung des NS .-Fliegerkorps
Der „fliegende Mensch", das Symbol des NSFK.

Berlin , 10. Juni.
Der Korpsführer des nationalsozialistischen

Fliegerkorps, Generalmajor Christian¬
sen , hatte am 9. und 10. Juni erstmalig die
Gruppen - und Stabsführer des NSFK . aus
dem ganzen Reich zu einer Führertagung in
Berlin zusammengerufen.

Mit der Führung der einzelnen Grup-
Pen  sind vom Korpsführer beauftragt wor¬
den: Gruppenführer Oppermann , Gruppe l,
Königsberg; Gruppenführer Frodien , Gruppe
II Stettin ; von Bülow , Gruppe IH Ham¬
burg ; Saucke, Gruppe IV Berlin ; Sporleder,
Gruppe VI Breslau ; Dr . Zimmermann,
Gruppe VII Dresden ; Eschwege, Gruppe
VIll Weimar ; Eggersh, Gruppe IX Hanno-
per; von Molitor , Gruppe XI Darmstadt;
Croneiß, Gruppe XIII Nürnberg : Braun,
Gruppe XIV München; Dr. Erbacher,
Gruppe XV Stuttgart.

Alle Fragen auf dem umfangreichen Ge¬
biet des deutschen Luftsportes, dessen einheit¬
liche Besetzung und Betreuung in engem Be¬
nehmen mit der Partei im NSFK .-Erlaß des
Führers und den Ausführungsbestimmun¬
gen seines Neichsministers der Luftfahrt nun¬
mehr endgültig in der NSFK . als Politischem
Verbände festgelegt sind, wurden eingehend
besprochen. Mit großer Begeisterung wurde

die Mitteilung des Korpssührers ausgenom-
men, daß ihm soeben von Generaloberst
Göring die neue Uniformierung und
die neuen Sturmzeichen  des NSFK.
genehmigt worden find. Der „fliegende
Mensch" wird in Zukunft das Symbol des
NSFK . sein.

Aus dem behandelten Stoff sind außerdem
besonders erwähnenswert : Handhabung des
Modell-, Segel-, Motorflug - und Ballon¬
sportes, die handwerkliche Schulung , Or¬
ganisation  nach Gruppen , Standarten
und Stürmen , neue NSFK .-Besoldungsord-
nung, Beitragswesen, Veranstaltungen und
Propaganda , gemeinsames Auftre-
ten mit der Partei  und ihren Gliede¬
rungen , insbesondere beim Neichsparteitag,
freie Betätigung unter Betreuung des NS¬
FK.. und Rechtsfragen des NSFK . als Kör-
perschaft des öffentlichen Rechtes.

Der deutsche Luftsport hat ein anderes Ge¬
sicht bekommen. Er ist nunmehr nach den
neuen Grundsätzen des Korpssührers ange-
lausen, die besonders Einheitlichkeit
betonen, ähnlich wie sie die Luftwaffe und
der Luftverkehr verkörpern. Die großen deut-
schen luftsportlichen Erfolge, die in jüngster
Zeit Schlag auf Schlag erfolgten, legen von
dem neuen Schwung im deutschen Luflsport
ein beredtes ZeuaniS ab

Pariser KaaalproW
zur WMung Gibraltars

Paris, io. Jum.
In französischen Lichtspielhäusern wird

gegenwärtig ein vom Pariser Innenministe¬
rium gebilligter Film vorgeführt, der dem Ge.
danken eines Kanals zwischen dem
AtlantischenOzean und dem Mittel¬
meer  quer durch Südsrankreich gewidmet ist.
Im Zusammenhang mit dem spanischen Bür¬
gerkrieg tauchte dieser an sich ziemlich alte Plan
wieder auf. Die Franzosen möchten unabhängig
von den jeweiligen Verhältnissen in der Straße
von Gibraltar eine eigene Wasserstraßenverbin-
dung zwischen dem Atlantik und dem Mittel-
meer haben, um vor allem den Zusammenhang
mit Französisch-Nordafrika möglichst unter
allen Umständen aufrecht erhalten zu können.

Der Kanal soll von Bordeaux unter Benut¬
zung der Garonne über Toulouse etwa bei
Narbonne das Mittelmeer erreichen. Es gilt,
diese Wasserstraße so auszubauen, daß auch See¬
schiffe, namentlich Kriegsschiffe mit größerem
Tiefgang sie passieren können. Die Kosten
schätzt man auf mindestens 14 Milliarden
Franken,  stellt andererseits aber in Rech-
nuna. dak dieser Kanalbau wenigstens 150 000

Arbeitslosen wieder Beschäftigung geben würde,
d. h. rund einem Drittel der augenblicklich vor¬
handenen registrierten Erwerbslosen zu Lohn
und Brot verhelfen; das gilt um so eher, als
rund 60 000 Mann von jenen Betrieben einzu¬
stellen wären, die das nötige Baumaterial lie¬
fern. An der Mündung des Kanals ins Mittel-
meer soll ein großer moderner Hafen entstehen.

Verschiedene politische Parteien Frank¬
reichs scheinen geneigt zu sein, der Verwirk¬
lichung dieses Planes zuzustimmen. Die
Hauptschwierigkeit besteht in der Hsrar>
schaffung der notwendigen Gelder. ' * '

In Militär - und namentlich in Marine¬
kreisen beschäftigt man sich natürlich be¬
sonders mit der Bedeutung dieses Kanals
im Falle eines Krieges.  Angeblich
sind die Generalstäbe von Paris und Lon¬
don hinsichtlich dieser Frage einer Meinung,
wenn auch von verschiedenen Gesichtspunkten
aus . Die Franzosen hoffen, daß England
nach Fertigstellung des Kanals sich genötigt
sehen würde, eine noch engere militärische
Zusammenarbeit mit Frankreich anzustreben,
da die Franzosen der englischen Marine die
Benutzung dieses Kanals an
StellederStraßevonGibraltar
frei st eilen könnten,  wodurch immer¬
hin einige Tage gewonnen würden.

man älter und vorsichtiger geworden wart
Es war doch eigentlich viel einfacher als
damals , wo man falsche Papiere brauchte
und das Risiko eines Wiedererkennens durch
sie auf sich nehmen mußte. Heute: ein gutes
Alibi, man fuhr nach Amerlügen, paßte einen
günstigen Moment ab — und es war ge¬
schehen. Dann war alles viel einfacher, nie¬
mand konnte ihm beweisen, daß er die Rolle
des Hild gespielt hatte , der Amerlüger Arzt
würde ihn sicher nicht mehr erkennen, er
hatte nichts unterschrieben, was vom
Schreibsachverständigen untersucht werden
konnte, kein Beweismittel war vorhanden
— bis auf den Verpflegszettel. den man ein-
fach ableugnen mußte, den man nie gesehen
und besessen hatte . Ein Einbrecher hatte ihn
aus seiner Lade gestohlen, schön, was galt
schon die Aussage eines Einbrechers? War
es nicht wahrscheinlicher, daß dieser Dr.
Spielvogel den Verpflegszettel noch vom
Nordbahnhof her besaß und ihm nun damit
einen Strick drehen wollte?

Sicher, wenn Maria tot war , konnte ihm
niemand schlüssig beweisen, daß er von
ihrer Existenz Kenntnis hatte , und noch
weniger konnte man ihm das Erbe streitig
machen, das er nun zu Recht besaß.

Er bedachte, daß dieser Doktor Spielvogel
jetzt vor allem trachten würde, eine Gegen¬
überstellung Marias mit ihm herbcizusüh-
ren, damit sie ihn entweder als ihren Oheim
oder als Herrn Hild, oder etwa gar als
beide identifizieren könne.

Ta die Erinnerung an ihren Oheim vor
dem Auftreten der Amnesie lag und ihr auch
jetzt noch der Name Voltelini nichts besagte,
war anzunehmen, daß sie ihn nicht als
Neudörser erkannte. Weit gefährlicher aber

war die Eacye mn Herrn yno . rrrs oieg-r
sie nach Amerlügen brachte, war sie schon
so weit gesundet, daß sie neue Eindrücke be¬
wahren konnte. Er war mit ihr damals
drei Tage beisammen gewesen und nicht bloß
zehn Minuten wie mit dem Amerlüger Arzt.
Es war kaum anzunehmen, daß sie ihren ver-
meintlichen Bruder nicht mehr kannte. Ta-
mit war seine Identität mit Hild bewiesen,
er mußte ihr Erbe herausgeben und verlor
damit den größten Teil seines Vermögens
und die Freiheit dazu. Man konnte ver-
suchen, sich mit Maria und Spielvogel zu
verständigen; vielleicht verzichteten sie auf
eine Strafverfolgung , um nicht einen Skan-
dal hervorzurufen , an dem sie kein Interesse
haben konnten. Vielleicht verschwand so der
Verpflegszettel auf immer, und Außen¬
stehenden gegenüber könnte, wenn sie dann
offiziell als Maria auftrat und ihr Erb«
übernahm , ihm der gute Glaube , daß er
seine Nichte für tot gehalten habe, ohne
weiteres zugebilligt werden.

Mer — konnte man einer so dürftigen
Chance vertrauen , die noch von vielen Zu-
fälligkeiten abhing , zum Beispiel von ande-
ren Leuten, die Spielvogcl inzwischen einge¬
weiht haben mochte eine Chance, die oben¬
drein drei Viertel feines Vermögens kostete?

War es nicht doch die einfachste Lösung,
daß man nach Amerlügen fuhr , die einzige
gefährliche Zeugin zum Verstummen brachte
und dann kalt und sicher, im Vollbesitz von
Einfluß und Reichtum, den Verleumdungen
und abenteuerlichen Behauptungen dieses
Spielvogel und seiner verdächtigen Helfer
entgegentrat ?.

!
l
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Sägewerk in AlthengstM
völlig niedergebrannt

Gestern abend gegen 18.30 Uhr brach rm
Holzwollelager des Sägewerks der Firma
Blank und Stoll in Altheng stett  ein
Brand aus . Mit rasender Geschwindigkeit
griff das Feuer um sich und legte in nicht ganz
30 Minute » das gesamte, größtenteils a«S
Holz errichtete Werkgebäude mit angebautem
Bürohaus i« Asche. Rebe« Maschine« für
Holzwolleherstelluug ist Fertigware in erheb¬
licher Menge vernichtet worden. Der Gesamt¬
schaden wirb aus 28 bis 30 000 RM . geschätzt.

Zur Zeit des Brandausbruchs befand sich
nur noch ein Arbeiter im Holzwollelager, der
hier über den Feierabend hinaus beschäftigt
war . Er wurde selbst vom Feuer überrascht
und mußte sich schleunigst vor den Flammen
retten. Die Althengstetter Feuerwehr war,
trotzdem um diese Zeit viele Männer außer¬
halb des Ortes bei der Heuernte beschäftigt
waren, sehr rasch am Brandplatz und schützte
nrit Erfolg die nahegelegenen Wohnhäuser
vor einem Uebergreifen des Feuers . Als der
Motorlöschzug von Calw eintraf , war das
Sägewerk bereits so weit niedergebrannt , daß
sich ein Eingreifen erübrigte . Die Erhebungen
über die Ursache des Brandausbruchs sind
gegenwärtig noch im Gange.

Gute Obsternte in Dicht!
Der Kreisbaumwgrt für den Kreis Calw

teilt uns mit:
Nachdem der Mai in diesem Jahr ein wirk¬

licher „Wonnemonat " war , die Obstblüte ver¬
lief geradezu ideal, ist die Aussicht aus die
Obsternte 1S37 recht vielversprechend. Lediglich
die frühen Sorten , deren Blütezeit in die un¬
günstigen Witterungs -Verhältnisse des April
gefallen ist, werden einen bescheidenen Ertrag
bringen . Es wird nun noch darauf ankommcn,
inwieweit die Obstzüchter durch Bodenlockern
der Baumscheiben, Düngung , Bewässerung in
trockenen Lage» und Schädlingsbekämpfung
(Jnsektenfanggürtel !) eine vollwertige Ernte
unterstützen. Auch im Obstbau gilt „Kamps
dem Verderb" ! Durch Bekämpfung der Apfel¬
wickler- Raupen , die das frühzeitige Fallen
großer Mengen Obstes verursachen, könnten
große Werte erhalten bleiben.

Unter den 170 604 Obstbäumen im Kreis
Lalw befinden sich 85 707 Apfel-, 46 044 Birn -,
32 539 Zwetschgen-, 6244 Süß - und 238 Sauer¬
kirschen-, 36 Aprikosen-, 168 Pfirsich- und 718
Walnußbäume. Hinzu kommen 40—50 000 noch
nicht tragfähige Jungbäume , die in den letzten
zehn Jahren gepflanzt wurden.

Im Jahr 1935 belief sich der Ernteertrag
im Kreis Calw laut Nachrichten des Stab
Landcsamts mäßig geschätzt auf 91 880 Ztr.
Der Ertrag könnte indessen auf das Doppelte
gesteigert werben, wenn die Pflege der Obst¬
bäume sachgemäß erfolgen würde.

Leichtathletik -Kreismeisterschaften
am Sonntag in Ealw

Am kommenden Sonntag finden sich im
ganzen Reich die besten Sportler im Neichs-
bund für Leibesübungen zusammen, um an
den Meisterschaften der Leichtathletik teilzu-
nehmeu. So auch tm Kreis 5 Nagold, wo als
Austragungsort die schöne Platzanlage des
Turnvereins Calw  bestimmt wurde. DRL .-
Kreisführer Epple,  Freudenstadt wird an
diesem Tag in der Mitte seiner Sportkame¬
raden weilen.

Mit Rücksicht auf die große Zahl der Teil¬
nehmer beginnen die Kämpfe frühzeitig . Nach
einer Flaggenhissung mit Morgenfeier gehen
die Vorentscheidungen vormittags ab 8 Uhr
vor sich: nachmittags ab 2 Uhr werden die
Entscheidungen ausgetragen . Das bereits be¬
kanntgegebene reichhaltige Programm wirb
alle Sportfreunde begeistern. Wenn schon den
Bor - Entscheidungen in den verschiedenen
Sportarten das größte Interesse entgegen¬
gebracht wird , so steigert sich dieses bei den
Entscheidungen, und besonders die Läufe wer¬
den wieder eine starke Anziehungskraft aus-
übcn. So ivar es schon bei den letztjährigen
Meisterschaftenund wird 'es bet der glänzen¬
den Besetzung auch Heuer wieder sein. Der
erste Sieger in jedem Kampf erhält den L.A.-
Kreismeisterschaftswimpel als Tuchabzeichen:
die übrigen Sieger erhalten Urkunden.

Nach Abwicklung der Wettkämpfe erfolgt
die S i eg e r eh r u n g. Eine Schlußfeier wird
die Großveranstaltung ans dem Turn - und
Spielplatz beschließen.

Er spielte den „Tierheilkundigen"
und betrog viele Landwirte

Als vielfach vorbestrafter Betrüger hatte
sich ein Mann aus Schwann, Kr. Neuenbürg
wegen Betruges im Rückfall  vor dem
Strafrichter zu verantworten . Unter seinen
32 Vorstrafen finden sich mehrete Zuchthaus¬
strafen wegen Betruges , Diebstahls , Hehlerei,
Urkundenfälschung u. a. m. Die Anklage warf
ihm vor, im Herbst 1S8S und im Frühjahr
1936 sich in der näheren und weiteren Um¬
gebung Calws als „Tierheilkundiger " anS-
gegeben und ein von ihm selbst zusammen¬
gestelltes Pulver zu weit übersetztem Preis
vertrieben zu haben. Der Angeklagte pflegte
stch in den Ortschaften nach Landwirten zu er¬
kundigen, deren Kühe nicht mehr rinderten,
suchte die Besitzer dann auf und schwindelte
ihnen vor, bas von ihm hergestellte Pulver
werde bestimmt die Trächtigkeit herbeiführen.
Durch sein Auftreten verstand er es, bet den
von ihm Betrogenen Vertrauen zu erwecken,
so baß es ihm leicht fiel, unter Ausnutzung
der Notlage der Biehbesttzer sein Pulver , das
zum Preis von 1.30 bis 1.60 RM . im Handel

Autotürsn
nach der Gehwegseite öffnen!

In letzter Zeit mehren sich, wie wir beob¬
achteten, auch in unserer Stadt die Fälle , in
denen Kraftfahrer die Türe ihres Fahrzeugs
nach der Straße zu öffnen und so andere Ver¬
kehrsteilnehmer , die an dem Kraftwagen vor¬
beifahren, gefährden. Jeder Kraftfahrer ist
verpflichtet,  nach der Gchwegseite aus¬
zusteigen: ist dies nicht möglich, so darf er die
Türe nach der Straße erst öffnen, wenn er sich
überzeugt hat, daß dadurch niemand gefährdet
wird.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Freitag : Um Süd schwan¬

kende Winde, zunächst noch heiter, im Westen
Aufkommen der Bewölkung mit Gewitter¬
neigung. Tagsüber sehr warm.

Vorhersage für Samstag : Teilweise heiter.
Im ganzen aber etwas mehr bewölkt als
seither und Gewitterneigung. Im übrigen
keine durchgreifende Witterungsänderung.

Große Euzanlagenbeleuchtnug in Wildbad
im Schwarzwald. Morgen findet in Wildbad
bei günstiger Witterung wieder eine der
schönen und mit Recht weithin berühmten
großen Enzanlagen -Beleuchtungen statt. Aus
allen Gegenden des Landes werden wieder
Tausende von Besuchern kommen — im letz¬
ten Sommer erreichte die Besucherzahl durch¬
schnittlich 7000 —, um das Sommernachts¬
märchen in den Wildbaber Kuranlagen ent¬
lang der Enz mitzucrleben. Die Beleuchtung
beginnt mit Eintritt der Dunkelheit.

erhältlich ist, um 8 bis 15 RM . an den Mann
zu bringen.

Zur Verhandlung waren 12  Zeugen ge¬
laden : ferner lagen dem Richter Gutachten
von zwei Sachverständigen vor . Das Urteil
lautete wegen fortgesetzten Betruges im Rück¬
fall in Tateinheit mit einem Vergehen des
Geschäftswuchers auf einJahr 6 Monate
Zuchthaus  und eine Geldstrafe  von
100 RM . Der Vertreter der Staatsanwalt¬
schaft hatte 2 Jahre Zuchthaus beantragt.

Das Gericht erkannte mit Rücksicht auf die
Vorstrafen des Angeklagten, bei denen es stch
hauptsächlich um Vermögensdclikte handelte,
auf diese hohe Strafe . Ferner fiel strafver¬
schärfend ins Gewicht, baß der Angeklagte kurz
vor seinem Rückfall in die alten Betrügereien
eine Strafe von 1 Jahr 2 Monaten Zuchthaus
verbüßt hatte, welche wegen ähnlicher Straf¬
taten vom Amtsgericht Bruchsal über ihn ver¬
hängt worben war . Der Richter bedeutete dem
Angeklagten in unmißverständlicher Weise,
Saß er beim nächsten Vergehen, gleich welcher
Art , mit Sicherungsverwahrung zu rechnen
habe.
Zn Unrecht ln Polizei -Strafe genommen

Kurzberichte aus dem Ealwer Gerichtssaal

Sonntag , den 13. Juni

8.00 Hasenkonzert
8.00 Wafferstanbsmeldunaen

Wetterbericht
8.30 EawolMe Mor«eris«ier
9.00 ^Sonntagmorgen ohne

10.00 DeutscheM»rae»s»ier
Es spricht Brlsaoeführer
Kraft

10.80 „Musik am Tonntao-
morgen" „ .

11.30 Johann Sebastian Bach
tAantate G. A. 1S7»

12.00  Musik am Mittag ^
13.00 Kleines Kapitel -er Zeit
18.15 UnterbaltungSkanrert

Dazwischen; Berichte von-
Eifrlrenne» auf dem
Ntirbnrgrtng

15.30 Werbektnge» zum .,
XII . Dentsche« Siinger-
bnudeöieit 1SS7 l«
BreSla»

10.00 Sonntagnachmittaga»S
Saarbrücken

17.00—17.15 Berichte von der
Deutschlaub-Rundiabrt
der Rabfatrer

18.00 „DnrchS Tandertal
18.80  Tanz - «nd Ilnter-

baltnugSmuiik
45 Turnen und Sport,
,00 ..Der Ztaenueebaro«

>2.00 Zeitangabe, Nachrichten,
Wetterbericht

22.15 Berichte von der Mann¬
heimer Ruderregatta „

52.30 „Wir dttteu ,nm Ta«,
Lucie Lumer« singt

24.00- 2.00 Alt-JtalieniÄe
Mniik

Montag , den 14. Juni
5.45

0.15
6.30
7.00
8.00

8.80

9.30
10.00

10.80

Morgenltcd— „
Zeitangabe, Wetterbericht
GymnastikI
Wiederholung der
zweiten Abendnachrichten
Fritbkonzert
-7 .10 Trühnachrtchten
Zeitangabe. WasseritanbS-
Meldungen
Gymnastik kl
Konzert
Für die ArbeitSkameraden
in den Betrieben
Sendepause
^N̂ b« abl gebt iiberS
Ein Kinderfunkspiel
Sendepause

11.80 Bunte Volksmusik
mit Bauernkalender und
Wetterbericht

12.00 Schlokkouzert
18.00 Zeitangabe, Wetterbericht,

Nachrichten
18.15 Schlotzkouzert
14.00 „Allerlei von Zwei dtS

Drei"
15.00 Senbepaus«
10.0017.80
18.00 Gclff"inS Heute
18,00..Stuttgart spielt anil"

Senbepaus«
UuterbaltnngSkonzeet
„Bunte Mniik zum Nach¬
mittag"
Griff inü Heute ...„Stuttgart spielt antt
Heitere steterabendmiütk

20.00 „Wir lvtele« — Sie
tanze«! . . ..

21.00 Nachrichtendienst
21.15 Sang «nd Klang, anö de»

österreichische» Alpen»
liindern „ . . .

22.00 Zeitangabe, Nachrichten,.Wetter- »nd Sportbericht
22.80 Nachtmnilk.24.00—2.00 Nachtkonzert

Dienstag , den 18. Juni

5.45 Morgenlied ^ .. .Zeitangabe, Wetterbericht,
Landwirtschaftliche
Nachrichten,Gymnastik1

0.15 Wiederholung der zweiten
Äbendnachrtchten

0.80 Frsthkonzert
7.00—7.10 Friibnachrtchten
8.00 Zeitangabe» Waiierstandd-

melbungen
Wetterbericht. Markt¬
bericht
GymnastikH

8.80 Morgen mn stk
Es spielt das Westdeutsch«
Kammerorchester

9.80 Sendepause
10.00 „NordichleSmtg in Lieb

«nd Wort"
10.80 Sendepause
11.80 Boiksmniik mit Bauen,»

kalenderu. Wetterbericht
12.00 Mittaaskoniert I
18.00 Zeitangabe. Wetterbericht.

Nachrichten
18.15 MittaaSkonreetH
14.00 „Allerlei von Zwei RS

Drei"
15.00 Sendepause
10.00 Unterhaltungskonzert
1S.00 Griff ins Hent«
19.00 „Meiner ibreS Snstrn-

20.00 „Wie eS euch aeMt"
Das tönende Sktzzenvuch
bringt schöne Abenbmunk

21.00 Nachrichtendienst
21.15 „Schöne Overnmelodie«
22.00 Zeitangabe, Nachrichten.

Wetter- und Sporwcrichi
22.20 ..Di« Welt d-S Sports^

Bortrag non Lud Koch
22.85 Tanzmusik
24.00—2,00 Nachtmusik

Mittwoch, den 16. Juni

Wetterbericht.
Landwirtschaftliche
Nachrichten
Gymnastikl

0.15 Wiederholung der zweiten
Äbendnachrtchten

0.80 Friihk-yzert
7.00- 7.10 Frühnachrichten
8.00 Zeitangabe, ÄaiierftandS»

Meldungen ^ . .Wetterbericht. Markt¬
bericht
GymnastikH

8.80 Mniik am Morgen
9.80 Sendevanie

10.00 „Daheim durch See« NN»
ÄSlder"
Eine Hörfolge um
Masuren

10.80 Sendevanie
11.80 Bnnt« Volksmusik ^

mit Bauernkalenderund
Wetterbericht

AM 'V °7Ä -tt°rd-r>«t.Nachrichten
18.15 Miltatökonrert H . . ..
14.00 „Allerlei von Zwei dt»

Drei"
15.00 Sendevanie
is .oo Mniik am Nachmittag
17.00- 17.10 ..Historische MrtS-

hänier
ins Hent«

tuttgart spielt anfl
^ardauellen -Gallivolittn Ruhmesblatt aus der
icichtchte der alten

Kriegsmarine
.00 Nachrichtendienst
.15 Mozart — Ha«»«

Das Orchester des Relchs-
senders Stuttgart.

.00 Zeitangabe. Nachricht» ,,
Wetter, und Sportbericht

.80 „̂ auzfnnk ans der Unter-

.00- 2.00 Ra«tko«-ert
Wecke von Kranz Liszt

Eine in Hirsau gegen einen dortigen Ein¬
wohner ergangene polizeiliche Strafverfügung
wegen Uebertretung feldpolizei-
licher Vorschriften — es handelte sich
um das Befahren eines Grundstückes—wurde
vom Gericht aufgehoben. Nachdem der von der
Polizei in Strafe Genommene hatte Nach¬
weisen können, daß ihm einUeberfahrts-
recht  zustand, erfolgte Freispruch.

Gerichte erziehen zum Zeitunglesen
In steigendem Maß haben die deutschen

Gerichte in letzter Zeit in ihren Urteilen auf
die Wichtigkeit des Zeitunglesens hingewiesen.
Immer waren es Fälle , in denen das Nicht¬
lesen einer Tageszeitung schließlich zum Be¬
gehen eines Vergehens oder einer Uebertre-
tung und damit zu einer kriminellen Bestra¬
fung geführt hat. Die Vorsitzenden der Ge¬
richte brachten zumeist zum Ausdruck, daß das
Nichtlesen von Zeitungen die Angeklagten,
die stch darauf beriefen, „nichts gewußt zu
haben", nicht vor Strafe bewahren könne, und
Saß es daher für jeden Volksgenoffen un¬
erläßlich sei, durch regelmäßiges  Lesen
einer Zeitung sich die erforderliche Kenntnis
von den Anordnungen - es Staates uni» der
Partei zu verschaffen.

In der „Deutschen Justiz ", dem Amtsblatt
des Reichsjustizministeriums ,wird jetzt den Ge¬
richten empfohlen, künftig allgemein so zu ver¬
fahren und in allen Fällen , in denen Strafen
trotz Unkenntnis des Angeklagten von dem
zugrunde liegenden gesetzlichen Verbot ver¬
hängt werden, die Verurteilten in der münd¬
lichen Urteilsbegründung ans die Bedeutung
der Tageszeitung hinzuweisen und darüber zu
belehren, daß die Zeitung das geeignete Hilfs¬
mittel ist, st« vor weiteren Schäden zu be¬
wahren.

Entschuldungsverfahren
Vom Entschuldungsamt Nagold

sind folgende rechtskräftige Aufhebungen und
Einstellungen von Entschuldungs- u. Zwangs¬
vergleichsverfahren angeordnet worben : Karl
und Karoline Stumpp , Birkenfelb : Wilhelm
und Elise Wagner, Dachtel: Johann Martin

Srmg KHfeett. . .
. . . hat noch niemand gereut, sagten unsere

Väter . Daß allerdings schon sieben- und acht¬
jährige Mädchen eine Ehe schließen sollen,
das war mit diesem Ausspruch nicht gemeint..
Im Orient gibt es das wirklich. Die Volks¬
sitte will es so, und sie seht sich trotz aller
gesetzlichen Verbote heute noch durch.
War nick gibt es Kinderehen? Schuld
braucht nicht immer die Geldgier eknes ge¬
schäftstüchtigen Vaters zu sein, der sein
Mädel an einen alten Mann verkauft. ES
gibt noch andere und tiefere Gründe . Wir
erläutern sie im einzelnen in der neuen Folge
unserer illustrierten Wochenbeilage„S chw ä-
bische S o n n t a g s P o st". Ueberaus ein¬
drucksvolle Aufnahmen von der Ehe der
siebenjährigen Inderin Meana lassen ahnen,
welche Erschütterungen so ein kleines Men¬
schenkind bei diesem Anlaß erlebt. Auch die
Geschichte einer deutschen Kinderehe wird er¬
zählt . . . Dazu eine erstaunliche Zusammen¬
stellung über die Wirkungen der Sonnen¬
strahlen, ein packender Tatsachenbericht aus
dem Leben dreier kanadischer Goldsucher —
um nur diese wenigen Themen zu nennen. —
Unsere Sonntagsbeilage hat wieder die inter¬
essantesten Erlebnisse und Tatsachen ein-
gesangen.

Kiibler l, Ncuwcilcr : Friedr . Kalmbach, Frei¬
bauer , Garrwciler : Friedrich und Luise Höll,
Birkenfelb : Karl und Anna Glauner,Niebels¬
bach: Friedrich und Emilie Kehler, Otten¬
hausen: Friedrich und Friederike Kalmbach»
Spiclbcrg : Gottlicb und Katharine Stceb,
Spiclberg : Joh . Gg. und Anna Gauß, Ueber-
berg: Katharine und Karl Höll, Birkenfelb:
Gottlob und Maria Schneider, Dcckcnpfronn:
Karl Roller U, Eheleute, Holzbronn : Johs.
und Emma Bühler , Stammheim : Richard
Rall , Ncuweilcr : Christian und Anna Welker,
Heselbronn Gde. Ucberberg: Jakob und Emi¬
lie Stöffler , Dachtel: Johannes Gärtner , Bö-
singcn: Karl Keller (Matth . Sohn ), Dobel.

Morgenfeier der SA. - Gruppe Südwest
Am Sonntag, 13.Juni , findet vormittags von

10 Uhr bis 10.30 Uhr eine Morgenfeier der SA.»
Gruppe Südwest statt unter dem Thema „Im
reinen Leib ein stolzer reiner  Geist ".
Das Programm gliedert sich in folgende Punkte:
DaS Gruppenlied — „Wenn die Fahnen und
Standarten" von Schumann/ Philipp; „Kampf¬
spiel' Gedicht von Gerhard Schumann; die An¬
sprache von BrigadesührerKraft,  Führer der
Brigade 54 „Im reinen Leib ein stolzer reiner
Geist"; Marsch „Fahnen hoch" von Franz Phi¬
lipp; „Nicht zum Genüsse gemacht" Gedicht von
Gustav Leuteritz; Horst-Wessel-Liev.

*
Wttbbab, 16. Juni . Wie verlautet , soll Milö-

bad eine Milchzcnirale erhalten . Sie wird
voraussichtlich ansteffx des früheren Schup¬
pens von Metzgcrmeister SappelmäNn t« tzxr
Rennbahnstraße errichtet werde». — In der
Papierfabrik ereignete stch ein Unfall, der
leicht hätte schwerere Folgen haben können.
Dem Fabrikarbeiter Robert Rayher aus
Wilbbad fiel ein Gewicht von 25 Kg., bas zum
Pressen von Papier benutzt wurde und sich
aus seiner Führung löste, auf den Kopf. Die
stark blutende Rißwunde , Sie er an der Stirn
davontrug , wurde an Ort und Stelle" von
Arzt genäht.

Wcilderstadt, 10. Juni . Vom 16.—IS. In »)
erhält die Gemeinde Einquartierung , u. zw.
kommt eine Kompanie der Nachrichtenabtei¬
lung Stuttgart -Bad Cannstatt mit 3 Offizie¬
ren und 160 Unteroffizieren und Mannschaf¬
ten in die alte Reichsstadt.

Friolzheim , 10.Juni .Der Gedanke„Gemein,
nutz vor Eigennutz" ist hier in die Tat nm-
gesetzt worden. Die Gemeinde hatte zum An-
bau von Flachs einen Acker und den Samen
zur Verfügung gestellt. Es handelte sich nun
noch darum , den Flachs zu felgen und vom
Unkraut zu befreien. Um diese Arbeit zu be¬
wältigen, stellten sich fast alle WHW.-Empfän-
ger zur Verfügung , so daß es gelang, den gan¬
zen Acker mit einer Größe von einem Morgen
in einem Nachmittag zu felgen.

Die Pforzheimer stabt. Freilichtfpteke Burg
Kräheneck eröffnen morgen ihre 3. Sommcr-
spielzeit mit einer Aufführung von Goethes
„Götz von Berlichingcn"  in der Be¬
arbeitung von Friedrich Kayßler. Der Spiel-
plan der Freilichtspiele bringt weiter die er¬
folgreiche Bolkskomödie „Krach um Jo-
lanthe"  von Hinrichs, sowie das Bolksstück
„Schinberhannes"  von Hans Wolfgang
Hillers und das vielgespielie Soldatenlustspiel
„Der EtappenHase"  von Karl Bunje . —
Die Gesamtleitung der städt. Freilichtspiele
liegt wiederum in Händen des Intendanten
des Stadtthcaters Pforzheim, Franz O t i.

Die Zeit des Sommerschlußverkaufs. Da
mit der Anordnung des Reichswirtschafts¬
ministers vom 14. Mai 1936 über Sonöerver-
käufe bestimmt wurde, baß in Zukunft alle
Sommerschlußverkäufe einhetUtch tm ganze«
Reichsgebiet am letzten Montag tm Juli be¬
ginnen und zwölf Werktage dauern dürfen,
findet der heurige Sommerschlußverkauf i«t
der Zeit vom SS. J «4i bis 7. August «ttrfchßkh.
ttch statt.



Schwarks Sre«
parteiamtlich. NachSruck vrkdoten.

. - . . - >>

I k' skisi -vi'ysmssiion ^
Wau / « reis / Ortsgruppen

NSDAP . Kreisleitung Calw. Der Kreis-
l c i t e r.

Ich bitte die Ortsgruppen - und Stützpunkt-
leitcr des früheren Kreises Calw, die Ab¬
zeichen fnx den Gautag sofort  abholen zu
lassen.

NSDAP . Ortsgruppe Calw. Der Orts-
gruppen leite  r.

Das neue Heft »Unser Wille und Weg" ist
von den Beziehern abzuholen.

i' si'wi-amlvi' mir
vstnsuisn 0l»g2M8Sli0N«N

Deutsche Arbeitsfront , Zahlstelle. Wir bit¬
ten dringend, die Mitgliederstandsinelbungen
auf den vorgeschricbenenFormularen bis zum
15. Juni hierher zu senden.

Deutsche Arbeitsfront, Ortswaltung Calw
Dje Mitglieder der Ortswaltung Calw wer¬
den aufgefordert , ihre Mitgliedsbücher bereit
zu halten, da dieselben Ende dieses Monats
von den Blockwgltern Sur Kontrolle etnge-
zogen werden.

Z NE . M.
BdM . Mädelgruppe 11/101. Sämtl . Mädel,

die zum Untergausportfest nach Wildbad kom¬
men, melden dies umgehend ihrer Scharfüh¬
rerin . Diese geben die Meldung am Sonntag,
18. Juni , um 14 Uhr an mich weiter . Die
Mädel - Gruppe soll möglichst vollzählig am
Sportfest teilnehmen I

Gleichzeitig meldet jedes Mädel , ebenfalls
bei ihrer Scharführerin , ob sie mit dem Nad
oder mit einer Fahrgelegenheit (ob Bahn oder
Kraftwagen ist noch nicht bestimmt) zum Ober¬
gausportfest am 1. 8. 37 nach Stuttgart möchte.
Auch diese Meldung muß ich bis Sonntag
haben. — Ich weise nochmals darauf hin, daß
die Teilnahme an der Probe fürs Untergan-
sportfest am Sonntag , den 13. Juni , Beginn
14 Uhr auf dem Brühl , für jedes Mädel un¬
bedingt Pflicht  ist . Nach der Probe kurze
Besprechung mit den Ftthrcrinncn.

Os8 Neueste in Klirre
I êtrtv DrviAnisso aus »Iler

Ans Anlaß seiner Teilnahme am IS. Inter¬
nationalen Eisenbahnkongreß in Paris ver¬
anstaltete Reichsverkehrsminister Dr . Dorp¬
müller in Zusammenarbeit mit -er Pariser
Vertretung der Reichsbahn-Zentrale für den
dentschen Reiseverkehr einen Empfang im
Deutschen Hause aus der Internationalen
Ausstellung in Paris 1987, der im Zeichen
eines Gedankenaustausches aller in Paris au-
mesenden Vertreter des deutsche« und fran¬
zösische» Verkehrs stand.

Der Frankfurter Gemeinderat stimmte
einer Vorlage des Oberbürgermeisters z«, für
die bei dem Unglück des Luftschiffes„Hinden-
bnrg" «ms Leben gekommenen Bediensteten
der Zeppelin -Reederei eine EhrenGrabftätte
zn schasse«.

Das amerikanische Kriegsamt bestellte bei

I der Douglas Aircrast Co. in Santo Monica
(Kalifornien ) 177 Bombe» - Flugzeuge, die
11K52VVV Dollar koste« solle«. Dies ist der
bisher größte Flngzenganstrag in Friedens-
Seiten.

In Monreo im Staate Michigan (USA .)
erhielten» als die Belegschaft der Newton-
Stahlwerks die Arbeit wieder anfuehme»
wollte, Polizei und Einwohnerwehr , die mit
Gummiknüppel« «ud Tränengas bewaffnet
waren , de« Befehl, die erhöhte« Straßen vor
dem Werk von Streikposten z« säubern.
Frauen «nd Männer , mit Knüppel« «nd Stei¬
nen bewaffnet, hatten Hunderte« von arbeits¬
willigen Werksangehörigen den Zutritt ver¬
weigert.

In Stongbrook (USA .) ist die in Newyorker
Gesellschaftskreise« sehr bekannte Fra « Alice
Parsons von ihrem große« Landsitz entführt
worden. Die Entführer hinterließe « einen
Zettel , dnrch den sie den Ehemann anssorder-
te«, SS soa Dollar Lösegeld Strahle «.

Auf Kosten ihrer VetriebWhrer>
fahren SV Jungarbeiter an die Nordsee
Aalen, 10. Juni . Viele Jungen und

Mädel möchten gerne die Großfahrt der
Schwäbischen Hitler -Jugend an die Nordsee
und nach Helgoland mitmachen, wenn ihre
Ersparnisse zur Aufbringung des Kosten-
beitrages von 46 RM. reichen würden . Die
Betriebsführer von Aalen  und Umgebung
haben nun ein schönes Beispiel gegeben.
Nicht weniger als 50 Jungarbeiter
erhalten von ihrem Betriebsführer
den vollen Kostenbeitrag  von
46 NM. Das ist Sozialismus von heute.
Wir sind gewiß, daß die SO Hitler-Jungen,
wenn sie von der See zurückkehren mit dop¬
pelter Kraft und Freude an die Arbeit gehen.
Wir hoffen aber auch, daß dieses Vorbild
nicht ohne vielseitige Nachahmung  bleibt.

Ein altes ssmoy explodierte
Zwei Schwer- und fünf Leichtverletzte

Arnbach,  Kr . Neuenbürg, 10. Juni . Der
in einer Pforzheimer Schmuckwarenfabrik
beschäftigte 27 Jahre alte Graveur Karl
Buchte«  hantierte in seinem Arbcitsraum
mit einem vor Jahren gefundenen kleinen
Geschoß.  Dieses kam zur Entladung , wo¬
bei der Arbeiter an der Hand und an der
Brust lebensgefährlich verletzt
wurde. Eine in der Nähe sitzende Arbei¬
terin  trug am Kopf und an der Brust
ebenfalls schwere Verletzungen  da¬
von. Vier weitere Arbeiterinnen
und ein Arbeiter  wurde » leicht ver¬
letzt. Die Schwerverletzten wurde» sofort in
ein Krankenhaus verbracht.

Lireklio/rs
EvangelischeGottesdienste

2. S o n n t a g n. d. D r e i e i n i g ke i t S f e st,
13. Juni 1937:

Turmlied : 53, Lobet den Herren.
8 Uhr Frühgottesdienst im Wald (Anna-
buchen), zugleich für die christenlehrpslichti-
gen Söhne (Rebstock). 9.30 Uhr Hauptgvttes-
dienst (Hermann , Eingangslied : 94, Herr
Jesu Christ, dich zu uns wend). 10.45 Uhr
Kindergottesdienst im Vereinshaus und
Wimberg.

Mittwoch, 16. Juni 1937:
8 Uhr Frauenabend im Be.r.ei>wsHa«s.

-Donnerstag,  17 . Juni 1987:
8 Uhr Bibelstunüe im VereinShau« ü4»v Si<>'
Bergpredigt.

Katholische Gottesdienste
4. Sonntag n. Pfingsten, den 13. Juni 1987

Calw (Staötpfarrkirchc ):
7.15 Uhr Frühmesse mit Predigt und Kom^
munion . 9.30 Uhr Amt mit Predigt . Anschl.
Christenlehre. 19.00 Uhr Andacht. — Werk¬
tags : Dienstag 6.30, Donnerstag und Frei --
tag 7.00 Uhr Pfarrmesse.

Bad Lieben zell (Marienstift ) :
Montag 6.00 Uhr Gottesdienst.

Bad Teinach (ev . Kirche):
Mittwoch 6.30 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wiesenweg):
Samstag 7.15 Uhr Hl. Messe.
Gottesdienste der Mcthodiftengcmeinde«

lEv. Freikirche)
Sonntag , den 13. Juni 1937

Calw:  9 .30 Uhr Predigtgottesüienst . 11 UM
Sonntagsschule . — Mittwoch 20.15 Uhr
Bibelstunde.

Stammheim:  9 .30 Uhr Prcdigtgottes-
bienst. 11  Uhr Sonntagsschule.

Oberkollbgch:  9 .80 Uhr Predigtgottes-
dienst. 11  Uhr Sonntagsschnle.

Gebt den Zugtieren IIW
frisches Master! slM

Sknktgarkex Schlachkvlehmarkk
vom Donnerstag, den 1V. Juni

Auftrieb: 5 Ochsen. 7s Bulle», 104 Kühe, 36
Färsen, 85S Kälber, 677 Schweine.

Preise : Ochsen a> 41—44: Bullen ») 39—42.
d> 38; Kühe s) 41—42. Iss 36- 33, c) 26- 32, 6,
26- 24; Färsen s) 43; Klbber l; Andere Kälber
sl 66—65, b) 53—59, c) 41—56. ch 38: Schweine
a) 53.5. b) t . 53.5, b> 2. 53,5, c> 52,5, ch 46,5.
e) 49,5, Sauen 1. 53,5, 2. 48—56. Wer und Alt-
schncider 56 RM. für je 56 Kilogramm Lebend¬
gewicht.

Marktverlauf:  Großvieh: a-Küho, ->- und
K-Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt, Handel in
den übrige« Wertklassen mäßig; Kälber ruhig.
Schweine zngeteils.

Amtliche Bekanntmachungen.
VerhütungWWMränden.

Alljährlich werden große Werte deutschen Bolksvermögens
durch Waldbrände vernichtet. Die Ursache ist in den meisten
Fällen sträflicher Leichtsinn und Nichtbeachtunggesetzlicher Be¬
stimmungen. Ich weise daher die Bevölkerung auf folgende
gesetzlichen Bestimmungen hin:
1) Nach Art . 30 Ziss. 1 des Forstpoliz ?igrsetzes wird bestraft,

wer mit unverwahrtem Feuer oder Licht im Walde be¬
treten wird. Hiernach ist das Rauchen im Walde verboten.

2) Abgesehen von der vorsätzlichen und fahrlässigen Inbrand¬
setzung eines Waldes, die nach 88 908 und 309 des RStrGB.

^nrmyaus Vzrv. Gefängnis bestraft wird , törrö nach
8 810a des RStr .GB . mit Gefängnis bis zu S Monaten
und mit Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen bestraft,
wer Wald-, Heide- oder Moorflächen durch verbotenes
Rauchen oder Anzünden von Feuer , durch ungenügende
Beaufsichtigung angezündcten Feuers , durch Fortwerfen
brennender oder glimmender Gegenstände oder in sonstiger
Weise in Brandgefahr bringt.

9) Wtzr einen Waldbrand wahrnimmt , hat, wenn die sofortige
Unterdrückung des Brandes nicht gelingt, so schnell als
möglich dem Ortsvorsteher der nächstgelegenen Gemeinde
Mitteilung zu machen. Die Unterlassung dieser Verpflich¬
tung ist strafbar. (Art . 30 Ziff. 4 des Forstpolizeigesetzes).

4) Mit Gefängnis bis zu 2 Jahren oder mit Geldstrafe wird
bestraft, wer bei Unglückssällen oder gemeiner Gefahr oder
Not nicht Hilfe leistet, obwohl dies nach gesundem Bolks-
empsinden feine Pflicht ist, insbesondere wer der polizei¬
lichen Aufforderung zur Hilfeleistung nicht nachkommt, ob¬
wohl er der Aufforderung ohne erhebliche eigene Gefahr
und ohne Verletzung anderer wichtiger Pflichten genügen
kann (8 »R>c RStrGB .).

Ich ersuche bringend, alles zu unterlassen, was znr Entste¬
hung eines Waldbranbrs führen könnte. Wird aber ein WalS-
Vrand entdeckt, so ist es die selbstverständliche Pflicht jedes
Volksgenossen, hievon unverzüglich die zuständigen nächster¬
reichbaren Stellen (Forstämter , Bürgermeister , Gendarrnerie-
beamte) zu benachrichtigen.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, diese Bekannt¬
machung an der Ortstafel zum Aushang zu bringen und hier¬
auf dnrch ortsübliche Bekanntmachung hinzuweifen.

Calw, den 8. Juni 1987.
De» Landrat : Dr . Haegele.

Lalw, den 10. Juni 1S37.
Todesanzeige

Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬
richt, daß unser lieber Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder, Schwager und Onkel

Jakob Bär,Rentner
durch einen sanften Tod zur ewigen Ruhe eingegan¬
gen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Johann Kae«

Die Beerdigung findet am Samstag mittag »in
2 Uhr von der Friedhoskapelle aus statt.

Stabt Calw

Veftaggung am Samstag und Sonn¬
tag. 12. und 13. Juni 1V37

Die Einwohnerschaft bitte ick aus Anlaß der Hauptversammlung
des Schwarzwaldoereins in Calw die Häuser am Samstag und Sonn¬
tag, 12. und 13. Juni 1937, zu beflaggen.

Calw, den 11. Juni 1937.
Der Bürgermeister: Göhner.

— - ^

Malaüao-
Wir Iscisn unssrs Mgiiscksr rum

LesrUkuasrsde » «
im „Ssct liok" sm Lsrnstax , ckeo 12 . ^m »i 1937 ,
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lung clss Zoiiwsrrwsiclvsrsilis dsrrlieii sin.

Der Vorsts nF.
V_ _ ___ ^
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! Stadt Calw

! Stadtgarlenkonzert
! Am Sonntag , 13. 3«ni 1SS7, findet vormittags von
- V,12 bis '/,! Uhr im Stadtgarten «in Konzert der hiesigen

StadtkapeUe statt. Zum Besuch wird eingrladen. Der Eintritt
l ist frei.

Ealw»den II. Juni IS37.
! Der Bürgermeister: Göhn er.

kinrelprsi » 15 pssnoiq

Verla«: 5ckvert»cbmie<le
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Bestelle« Sie die
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